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AN RHEIN
UND SIEG

Die Zeichen stehen auf Zukunft
Jugendakademie Walberberg investiert in neue Heizungsanlage – Förderverein hat geholfen

Von MARGRET KLOSE

BORNHEIM-WALBERBERG.

Die Zeichen stehen auf Zu-
kunft: Dass die Jugendakade-
mie in Walberberg eine Zu-
kunft hat, davon ist Reinhard
Griep als Leiter der Einrich-
tung fest überzeugt.

Als wesentlichen Baustein
dafür nannte er die neue Hei-
zungsanlage. Vor wenigen Ta-
gen wurde sie eingebaut. Statt
mit Öl wird künftig in der Ju-
gendakademie fast aus-
schließlich mit Pellets geheizt.
Schweres Gerät war jedoch nö-
tig, um die neuen, schweren
Pelletkessel zu liefern.

Öltanks werden

demontiert

Mit einem Kran wurden sie di-
rekt vor den Heizkeller ge-
hievt. Zurzeit werden die alten
Öltanks zu demontiert, um
dort den Pelletspeicher zu
platzieren. Lediglich ein klei-
ner Öltank mit einem Fas-
sungsvermögen von 4000 Liter
soll künftig für eventuelle
Spitzenauslastungen im Heiz-
keller bleiben.

„Die neue Heizanlage war
dringend nötig", sagte Griep
der Rundschau. Das alte Öl-
heizsystem sei bereits über 30
Jahre alt gewesen und war zu-
nehmend reparaturanfällig.
Ohnehin sei es aus ökologi-
scher Sicht schon lange nicht
mehr zeitgemäß und zudem
recht kostenintensiv. „Wir
brauchen rund 70 000 Liter Öl
im Jahr, die kosten rund 40 000
Euro, Tendenz steigend", er-
klärte Griep. Dank der Pellet-
heizung verspricht sich Griep,
nun auch ökologisch und öko-
nomisch zukunftsfähig zu
bleiben. Zudem rechnet er mit
Einsparungen der Betriebs-
kosten von rund 25 Prozent.

Einen Großteil der Gesamt-
investitionskosten in Höhe von
190 000 Euro übernahm die
Stadt Bornheim aus Mitteln
aus Mitteln des Konjunktur-
paketes II, die restlichen
36 000 Euro muss die Jugend-
akademie allerdings selber
aufbringen. „Unser Förderver-
ein hat uns geholfen, und wir

haben eine Werbekampagne
gestartet", erklärte Griep.
Zurzeit läuft auch eine Spon-
soren-Aktion. Dabei haben
Firmen und Unternehmen die
Möglichkeit, Flächen auf der
vor der Jugendakademie mon-
tierten Werbetafel anzumie-
ten. „Noch sind Werbeflächen
zu haben", zeigte sich Griep
geschäftstüchtig. „Uns fehlt
noch etwa ein Drittel des benö-
tigten Geldes."

Je schneller er die erfor-
derliche Summe zusammen
kommt, desto schneller rechne
sich die neue Heizung. Griep
rechnet mit jährlich rund
10 000 Euro, die das neue Heiz-
system gegenüber dem alten
einspart. „Und wenn wir unse-
ren Anteil der Heizung ganz
aus Spenden bezahlen können,
dann wird sich die neue Hei-
zung sehr schnell auch sehr
positiv in den Büchern wider-
spiegeln", ist er überzeugt.

Nach dem Ausstieg des Erz-
bistums aus der Mitfinanzie-
rung der Jugendakademie im
Jahre 2008 sah es zunächst gar
nicht gut aus für das Fortbeste-

hen der Jugendakademie.
Doch statt sich darauf zu ver-
lassen, vielleicht doch noch ir-
gendwelche Zuschüsse zu be-
kommen, haben sich laut
Griep die Verantwortlichen
damals ganz und gar auf den
Erhalt des Hauses konzen-
triert. Maßnahmen wie Ge-
haltskürzungen der Mitarbei-
ter sowie der Abschluss um-
fangreicher Sanierungsmaß-
nahmen habe man damals
zeitnah umgesetzt. Um weite-
re Einnahmequellen zu er-

schließen wurde auch ein Seil-
garten installiert. Zudem wur-
den die Preise für die Über-
nachtungen damals um durch-
schnittlich etwa zehn Prozent
erhöht. Jetzt plant Griep für
den 15. Mai ein großes Früh-
lingsfest. Offiziell soll dann
auch die neue Heizungsanlage
in Betrieb gehen.

Als außerschulische Ju-
gendbildungsstätte wurde die
Jugendakademie 1964 von der
Dominikanische Frauenge-
meinschaft – eine Laienorga-
nisation des ehemals benach-
barten Dominikanerordens –
gegründet. Seither nehmen
jährlich rund 2500 Jugendli-
che und junge Erwachsene an
den verschiedenen Seminaren
des Hauses teil. Außerdem
nutzt etwa dieselbe Anzahl
das Tagungshaus als Gast-
gruppe. Dabei ist die Jugend-
akademie als eigenständiger,
gemeinnütziger Träger auf fi-
nanzielle Unterstützung ange-
wiesen, und das umso mehr,
seit das Erzbistum die Jugend-
akademie nicht mehr bezu-
schusst.

Sieht positiv in die Zukunft: Reinhard Griep, der Leiter der Jugendakademie Walberberg. (Foto: Klose)

BESUCH AUS BOSNIEN

Eine fünfköpfige Delegation aus
Bosnien, die einige Tage in der
Jugendakademie Walberberg ver-
bracht hatte, hieß Bornheims Vi-
ze-Bürgermeister Heinz Hönig
(M.) zum Abschied im Born-
heimer Rathaus willkommen.
Zum zweiten Mal war die Gruppe
– unter ihnen war auch ein Be-
rufsschullehrer und eine Senio-
renbetreuerin – in Bornheim zu
Gast und trug eine Bitte an Hö-
nig heran: Für Auszubildende im
Bereich Maschinenbau in Bos-
nien werden gebrauchte Arbeits-
materialien gesucht, um die Aus-
bildungsbedingungen für die jun-
gen Leute im Land zu verbes-
sern.

Auch im Bereich Altenpflege tä-
te Unterstützung gut: Viele alte
Menschen in Bosnien, so berich-
tete die Seniorenbetreuerin, müs-
sen mit einer Rente von 80 Euro
oder noch weniger auskommen,
viele sind nicht krankenversi-
chert. Daher bietet sie einmal
pro Monat ein Treffen an, bei

dem die Senioren auch ärztlich un-
tersucht werden. 15 000 Euro kos-
tet dieser Service pro Jahr, und Hö-
nig wurde gebeten, beim Sammeln
zu helfen.

Der Vize-Bürgermeister denkt jetzt
etwa an einen Sponsorenlauf oder

Ähnliches, um Geld in die Spenden-
kasse zu bekommen. 

Wer Material oder Geld spenden
möchte, der kann sich an Bürger-
meister Wolfgang Henseler oder Vi-
ze-Bürgermeister Heinz Hönig in
Brenig wenden. (jr)

Schweres Arbeitsgerät wurde in

Walberberg aufgefahren.

SPD: Parkplatz
soll heller
werden

MECKENHEIM. Zu dunkel ist
nach Ansicht der Mecken-
heimer SPD der Parkplatz Kö-
nigsberger-/ Karl-Arnold-
Straße. Die Fraktion fordert
daher die Installation einer zu-
sätzlichen Leuchtenreihe. Auf
der großflächigen Parkfläche
am Neuen Markt sind nur an
den Rändern Leuchten vorhan-
den, die die in der Mitte liegen-
den Parkflächen nicht genü-
gend ausleuchten, so die SPD.
Gerade bei abendlichen Ein-
käufen in der Dunkelheit seien
zusätzliche Lichtquellen not-
wendig um den Kunden des
Neuen Marktes das Beladen
ihrer Fahrzeuge zu erleich-
tern. Gleichzeitig verbessern
diese die Verkehrssicherheit
und Übersichtlichkeit auf dem
Parkplatzgelände, das auch
von den Anwohnern genutzt
wird. (jr)

DAS FÄLLT AUF

Sie gilt als koreanisches Wunderkind: Die 13-jährige Pianistin Si-eun Choi spielt am

Sonntag, 13. Februar, 15.30 Uhr, im Collegium Leoninum, Nöggerathstraße 34, in

Bonn zu Gunsten junger Musikschüler aus Meckenheim, Rheinbach und Swisttal. Un-

terstützt wird die Veranstaltung vom Rotary Club Bonn-Rheinbach.

1000 Stellungnahmen zum Regionalplan
Regierungspräsidentin nimmt Einwendungen von Swisttaler Bürgern entgegen

SWISTTAL/KÖLN. Regie-
rungspräsidentin (RP) Gisela
Walsken hat gestern drei Ver-
treter des Landschaftsschutz-
vereines Kottenforst empfan-
gen und von Monika Dietrich,

Harald Hoock und Dr. Gerd
Pflaumer zwei geologische
Gutachten und etwa 100 Ein-
wendungen von Buschhovener
Bürgern entgegengenommen.
Die Gutachten und Einwen-

dungen befassen sich mit dem
Regionalplanänderungsver-
fahren „Weißer Quarzkies" im
Raum Kottenforst/Ville“. Der
Entwurf der Bezirksregie-
rung stehe in Widerspruch zu

allen bisher zur Standortaus-
wahl erstatteten geologischen
Gutachten, die von trocken
auskiesbaren Quarzkiesvor-
kommen nördlich Weilerswist
von mehreren hundert Millio-
nen Tonnen ausgehen. Dage-
gen verbleibe bei einer Nass-
auskiesung südlich von Busch-
hoven auf den dafür verfügba-
ren neun Hektar nur ein Er-
trag von 250 000 Tonnen.

„Meiner Behörde liegen ver-
schiedene Gutachten und ins-
gesamt über 1000 Stellung-
nahmen zum Verfahren vor“,
sagte Walsken, „die Bürger ha-
ben so ihre Möglichkeit ge-
nutzt, ihren Standpunkt in das
Verfahren einzubringen“. Die
einmonatige Öffentlichkeits-
beteiligung im Rahmen des
Erarbeitungsverfahrens für
den Teilabschnitt „Weißer
Quarzkies im Raum Kotten-

forst/Ville“ ging am Donners-
tag zu Ende.

Die Stellungnahmen wer-
den nun von der Bezirksregie-
rung dokumentiert. Anschlie-
ßend wird eine Zusammenfas-
sung für den Regionalrat er-
arbeitet. Gleiches gilt für die
für Juni geplante Erörterung
mit den Trägern öffentlicher
Belange. Die Auswertung
kann in den im Internet veröf-
fentlichten Drucksachen des
Regionalrates zum Thema
Quarzkies nachverfolgt wer-
den, berichtete die Behörde
gestern.

Der Regionalrat werde laut
RP voraussichtlich im Oktober
entscheiden, ob und wie die
Meinungen der Beteiligten in
die Planung einbezogen wer-
den. Bisher war die Entschei-
dung für den Frühsommer er-
wartet worden. (Bir)

Von Gerd Pflaumer, Monika Dietrich und Harald Hoock nahm Regierungspräsidentin Gisela Walsken

(2. v. l.) gestern die Einwendungen entgegen. 


